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dem Elixir machen laßen , denn ich deßen benotiget werde seyn , wenn nach
berlin komme , üm hieher zu senden , der gnade gottes Erlaßend , verharre

Ew .hochEhrw . treuer diener Canstein

101 .
( C 6 s 295 ) Canstein , den 9 . dec . 1700
hochEhrwürdiger hochwerthster freundt .

deßelbigen schreiben vom 23 . nov . habe über arolsen wohl erhalten , mit der
verlangten nachricht wegen der frl . von Falckenberg hofe ehestens senden zu
können . Ich habe ohnmöglich solches bishero bewerkstelligen können , denn
diese zeit über , und da ich dieses schreibe , so viel verdrießliches zu thun habe ,
das dahin noch niemand zusenden vermag , man exequiret mich , einer per -
son zu zahlen , der ich noch mein vatter ( vetter ) das geringste schuldig , ja die
uns 1400 th . ohnstreittig zu bezahlen verbunden , und dieses habe ich ihr nicht
allein erlaßen wollen , sondern auch aus commiseration zu verschafen ge¬
sucht , Es auch ins werck gerichtet hette , das sie einige hundert th . bekommen ,
üm ihre schulden zu bezahlen , das ist ein danck , und treibet sie und andere
also ihren muthwillen mit mir . und allem ansehen nach werde ich ihr geldt
geben müßen , üm nur zur ruhe ( cj : zu ) kommen , gleichsam als wenn man sein
leben von einem Straßenräuber erkaufet , der herr gebe gnade das ich die lection
so Er darin mich vorleget , wohl faßen und üben möge . Sein und anderer gebät
wirdt nicht wenig dazu beytragen . So alle ümständen davon bekandt weh¬
ren , solte man zum höchsten verwundert seyn . dem guten H . augustino
Steube wolte gern dienen , allein ( 296 ) itzo ist es nicht möglich . Mitt dem
Verwalter zu blumenberg werde allem ansehen nach eine verEnderung ma¬
chen , also das mir lieb , das ich einen weis auf den ich allen fall reflexion
machen könne , wenn vorhero mehrere gewißheit habe von seiner wißenschaft
der haushaltung . weilen aber den itzigen Verwalter gantz anderß geglaubet
und also sehr viel getrauet , So kan er mir und dem meinigen wo Er boshaftig
handlt sehr großen schaden thun . deswegen sehr behutsam mit seiner abset -
zung zu verfahren und zu verhüten das Er nicht das geringste davon mercke ,
bis knal ( !) und fall ein thun sey . allein auf solche arth , da ich diesen auch nur
die wohnung einräumete , würde Er es vermuthen , wie Er denn itzo schon
desfals in einiger furcht seyn mag . also kan diesem guten man hierunter nicht
willfahren , mochte sonsten wohl wißen , wo Er im ampt gewesen , und was
Ursachen Er solches verlaßen , ob Er kinder habe , des Verwalters exempel ist
betrübt , da Er sehr viel naturlich gutes hatt , und dennoch ein so großer
heuchler . Man wolle das jenige , was man von ihm weis , bey sich behalten
wegen angezogener Ursachen , der Seel . fr . Stryckin Ende wirdt man verhofent -
lich aufzeichnen laßen und ad acta legen , vor den neuen segen des waysen
hauses sey der herr gepriesen , wie ist die conduite der Charlotte nach der
reise nach Rötha , ihre mütter schreibet sie wehre mager gewesen , ich kan
solches nicht glauben , denn ich sie in anderm stände gelaßen . Sonsten hette
sie nichts zu sagen gewust , als das sie nicht bleiben wolte , wohin die mutter
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auch sehr starck incliniret . ist Es nicht ein Elendt mit ihr und dem kinde .
So weit in Eyl . verharre

Ew .hochEhrw . treuer diener Canstein

102 .
( D 42 s 282 ) Canstein , den 23 . Dez . 1700
hochEhrwürdiger Sonders hochgeehrter herr professor , hertzgeliebster freundt .

über den mir zugesandten bericht von H . voigt bin im geringsten nicht ver¬
wundert . Es ist das jenige was Er gegen mich und andere alhier gesagt und
wobey Er auch verharren wirdt , ja ein weit mehres hinzu thun , wann wir
erst von einander werden geschieden seyn . Wer in solchen principiis , leider ,
stehet wie H . voigt , dem gibt es keine mühe , falsissima mit großen beteuhrun -
gen behaupten und damit sein thun bey andern beschirmen wollen . Es kränckt
mich dieses alles aber nicht , und bin Es wohl gewohnt , gott aber hatt Es
manchemahl gefügt , das ich dergleichen personnen dergestalt gefaßet , das sie
höchstens gebeten , ich möchte doch nicht nach ihrem verdienst verfahren ,
wiewohl da ich mich erweichen laßen , und sie aus meinen händen entrinnen ,
deßen nicht gebeßert worden , wer weis , wie ich mit diesen die Sache noch
Endige . Sonsten dienet darauf zur antworth , üm denselbigen einen begrief
von der wahren beschafenheit demselbigen ( dittogr .) einigermaßen zu ge¬
ben , das Sein vorgeben falsch , Es würde dieben und bösen leuten gegen ihn
glauben zugestellet , womit Er das gesinde und einige von meinen anverwand -
ten meinet , allein 1 / bin ich eben der jenige nicht der anderer zeugniß in
solchen Sachen so leicht glauben gibt . 21 So bedarf ich auch deßen itzo nicht .
H . voigts ubele conduite haushalten etc . zeugen gegen ihn hier zu klar , und
ist dieses , Seine frau und kinder seine größte verräther . Corpus delicti ist
völlig ausgemacht , die demonstrationes davon laufen in die Sinnen . So denn
gewiß ist entweder keine gewißheit in der weit auch hat fides humana keinen
statt ( ? ) oder deßen ich und also andere ihn beschuldigen , ist wahr . 3 / wie
weit des hiesigen gesindes treu gehet , ist mir bekandt , und bleibet ihnen das
attributum , so ich ihnen gegeben , das sie diebisch , aber doch AI seindt sie
solche diebe nicht , wie H . voigt und seine frau vorgeben , wie ich denn die -
selbige hierin da man sie einer großen dieberey beschuldigen wollen , öffent¬
lich zu schänden machen müßen , und das 5 / wolte ich wündschen , das mir
diese sache hir nicht mehreren schaden geschehen wehre , als was mir diese
entwendet haben möchten , nichtig ist was Er vorgibt wegen nicht Verferti¬
gung der rechnungen 1 / der diener macht dem herrn die Rechnung , nicht
dieser jenem . 21 kann aufrichtig versichern , das Er noch diese itzige stunde
mir nicht gefraget , wie selbige solte eingerichtet werden . So auch nicht nötig ,
wie Er denn 3 / das modell davon schon bey seinem anzug gehabt , nemblich
die rechnung des antecessoris . 4 / Selbiger auch alle andere haben auch mehr
händel auszuwicklen gehabt , aber solches sich nicht hindern laßen , rechnung
als die basis von aller haushaltung zu thun . Es ist so groß lange nicht als Er Es
wohl machet . Wie unbillig ist seine klagte ( !) ? Er würde über nichts vernoh -
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